
BWK-Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. 
Bezirksgruppe Magdeburg 
 
Helmstedter Revier – eine Landschaft im Wandel 
 
Gastgeber der zweiten Fortbildungsveranstaltung der BWK-Bezirksgruppe Magdeburg im Jahre 2011 
am 01.07.2011 „Helmstedter Revier – eine Landschaft im Wandel“ mit den Schwerpunkten Tagebau 
Schöningen – ehemaliger Tagebau Treue - Helmstedt-Harbke-See – Kraftwerk Buschhaus -  
Abfallverbrennungsanlage Helmstedt (EEW Helmstedt) -  war die E.ON Kraftwerke GmbH - 
Helmstedter Revier -. 
 

 
 
Abb. 1: Helmstedter Braunkohlenrevier 
 
Im Informationsraum des Kraftwerks Buschhaus begrüßten die Herren Dipl.-Ing. PETER MUTZ-
BAUER - Leiter Bergbauplanung und Markscheidewesen des vorgenannten Unternehmens - und 
Dipl.-Ing. oec. KLAUS FLÜGGE - Vorsitzender der BWK-Bezirksgruppe Magdeburg - die 28 Teil- 
nehmer der Fachexkursion. Ein besonderes Willkommen galt als Gästen den Herren Direktor a. D. 
Bau-Ass. Wolfram Such - Vorsitzender der Deutschen Wasserhistorischen Gesellschaft e. V. (DWhG) 



- und  Dipl.-Ing. Lothar Tölle - Vorstandsmitglied der Bezirksgruppe Ost des Ingenieurverbandes der 
Wasser- und Schifffahrtsverwaltung – IWSV –  e. V. 
   
Herr Dipl.-Ing. Mutzbauer ist mit seinem Team verantwortlich für alle den Bergbau betreffenden Ge-
nehmigungsverfahren. Geplant, überwacht und dokumentiert werden die Bergbautätigkeiten im Helm-
stedter Revier.   
 
Zuständig ist der Bereich Bergbauplanung und Markscheidewesen auch für die Entwässerungsplanung 
der Tagebaue und die Brauchwasserversorgung des Kraftwerks Buschhaus. 
Nach der Auskohlung und Verkippung der Tagebaue liegt die Verantwortung für die Rekultivierung 
der ehemaligen Tagebauflächen beim vorgenannten Bereich. 
 
Lagerstätten des Braunkohlenbergbaus befinden sich in Deutschland im Rheinischen Revier, Lau- 
sitzer Revier, Mitteldeutschen Revier und Helmstedter Revier. Die Förderung betrug im Jahre 2010 lt. 
Bundesverband Braunkohle (DEBRIV) im Rheinischen Revier 90,7 Mio. t (53,5 %), Lausitzer Revier 
56,7 Mio. t (33,5 %), Mitteldeutschen Revier 20,0 Mio. t (11,8 %) und Helmstedter Revier 2,0 Mio. t 
(1,2 %) - Deutschland insgesamt 169,5 Mio. t. 
 
Das Helmstedter Revier (auch Braunschweigisch-Helmstedtisches Braunkohlenrevier genannt) befin-
det sich südlich der niedersächsischen Kreisstadt Helmstedt. Das Revier liegt  größtenteils im Land- 
kreis Helmstedt und teilweise im Landkreis Börde des Landes Sachsen-Anhalt. Abgebaut wird salz- 
haltige Braunkohle im Tagebauverfahren. 
 
Vorhanden sind in einer Doppelmulden-Struktur die Folgen der Helmstedter Unterflöze und die Fol-
gen der Helmstedter Oberflöze. Die Gesamtmächtigkeit beträgt bis zu 32 m. Die Folgen der 
Helmstedter Unterflöze beginnen am Höhenzug Dorm nordwestlich von Helmstedt und erstrecken 
sich über eine Länge von rd. 70 km über Oschersleben und Egeln bis in den Raum Staßfurt im 
Salzlandkreis des Landes Sachsen-Anhalt. Die Gesamtfläche des flözführenden Areals hat eine Größe 
von rd. 350 km².  
 
Erste bergbauliche Aktivitäten im Helmstedter Revier lassen sich auf das Jahr 1725 datieren. 1848 
wurde der Schacht „August Ferdinand“ in Betrieb genommen. Er wurde 1912 geschlossen. 
 
Aus dem Zusammenschluss von zunächst sieben bergbautreibenden Kleinunternehmen wurde am 24. 
01.1873 die Braunschweigische Kohlen-Bergwerke AG (BKB) mit Sitz in Helmstedt gegründet. Der 
Bergbau- und Kraftwerksbetrieb der BKB ist seit 01.04.2008 Bestandteil der E.ON Kraftwerke 
GmbH. 
 
1874 schloss die BKB mit „Trendelbusch“ den ersten Tagebau auf, der bis 1916 betrieben wurde. 
1875 ging die erste Brikettfabrik (Treue), 1896 das erste Kraftwerk (Prinz Wilhelm) in Betrieb. Bis 
1925 erfolgte die Kohleförderung sowohl im Tiefbau- als auch Tagebauverfahren, seit 1925 nur noch 
im Tagebauverfahren. Im Jahre 1933 gelangte beim Neuaufschluss des Tagebaus Wulfersdorf der erste 
Schaufelradbagger zum Einsatz. Der Tagebau Wulfersdorf wurde im Jahre 1986 stillgelegt. 
Bis heute wurde aus 10 Tagebauen Braunkohle gefördert. Gegenwärtig ist nur noch der Tagebau Schö-
ningen-Südfeld in Betrieb. Er wird um das Jahr 2017 ausgekohlt sein, damit endet  im Helmstedter Re- 
vier die Braunkohlenförderung.   Die ausgekohlten Tagebaue werden z. T. verfüllt, land- oder 
forstwirtschaftlich rekultiviert oder geflutet. 
 
Die im Helmstedter Revier geförderte Braunkohle wurde zunächst weitgehend, seit 1925 aus-
schließlich zur  Stromerzeugung in  Kraftwerken genutzt. Seit 1906 existierten  insgesamt 9  Kraftwer-  
ke. Das Kraftwerk Harbke (Leistung zuletzt 147,5 MW) wurde 1909 in Betrieb genommen und am 
27.12.1990 stillgelegt. 
 
Im Jahre 1954 ging die erste Ausbaustufe des Kraftwerks Offleben (Leistung 100 MW) an das Netz. 
In weiteren Ausbaustufen  ist 1973 eine Leistung von 770 MW erreicht worden. Am 09.08.2002 wur-
den der Tagebau Helmstedt und das Kraftwerk Offleben stillgelegt. 



Seit März 1985 ist das Kraftwerk Buschhaus (Leistung 390 MW) in Betrieb. 
  

Die Geschichte des Helmstedter Reviers seit dem Ende des II. Weltkrieges ist ein spezieller Teilpro-
zess deutsch-deutscher Geschichte. Die BKB-Betriebe lagen in der britischen und sowjetischen 
Besatzungszone Deutschlands. Im August 1945 regelte ein bilateraler Vertrag der Besatzungsmächte 
die weitere Verfahrensweise. Am 26.05.1952 wurde seitens der DDR die Grenze zur BRD 
geschlossen. Die auf dem Territorium der DDR liegenden Betriebe der BKB sind in Volkseigentum 
überführt worden. Es wurde der VEB Braunkohlenwerk (BKW) Harbke mit den Tagebauen Viktoria 
(1963 stillgelegt) und Wulfersdorf (1986 stillgelegt), dem Kraftwerk Harbke und  der  Brikettfabrik 
Völpke gegründet. Auf  niedersächsischer Seite ist als Ersatz für das nicht mehr zur Verfügung 
stehende Kraftwerk Harbke durch die BKB nach zweijähriger Bauzeit 1954 das Kraftwerk Offleben in 
Betrieb genommen worden.  
   
Im Ergebnis der deutsch-deutschen Entspannungspolitik in den 1970er Jahren einigten sich beide deut-
sche Staaten erstmalig auf den gemeinsamen Abbau der im Grenzbereich lagernden Braunkohlenflöze 
(Grenzkohlenpfeiler-Abkommen vom 19.05.1976). Im vorgenannten Bereich waren insgesamt 15,5 
Mio. t Braunkohlen abbauwürdig, davon entfielen 5,5 Mio. t auf den Tagebau Helmstedt der BKB (in 
Betrieb genommen 1973) und 10,0 Mio. t auf den Tagebau Wulfersdorf des BKW Harbke (in Betrieb 
genommen 1936). Die Schaufelradbagger des BKW Harbke und der BKB befanden sich jeweils auf 
fremden Staatsgebiet. Der Verlauf der Grenze wurde im Laufe der Jahre als „Mobiler Betriebszaun“ 
dem Abbaufortschritt angepasst. 

 
Der Tagebau Schöningen ist der südlichste im Helmstedter Revier, gelegen in der Westmulde. Er 
wurde im Jahre 1979 aufgeschlossen und nimmt eine Fläche von 600 ha ein. Der Tagebau Schöningen 
besteht aus den Baufeldern Nordfeld, Südfeld, DB-Pfeiler und Restkohlepfeiler Werkstätten. 
 
Der Tagebau Schöningen-Nordfeld ist ausgekohlt und mit Abraum verfüllt worden. Gefördert wird 
gegenwärtig hauptsächlich im Tagebau Schöningen-Südfeld (Fläche 380 ha, max. Länge 3,2 km, max. 
Breite 1,3 km) mit einem Schaufelradbagger aus dem bis zu 12 m starken Hauptflöz. Mit Dumpern 
wird im Wechselbetrieb Abraum und Kohle gefördert. Auch im Wechselbetrieb arbeitet ein 
Schaufelradbagger im DB-Pfeiler. Im Tagebau Schöningen werden insgesamt jährlich mehr als 8,0 
Mio. m³ Abraum und rd. 1,9 Mio. t Kohle gefördert.  
 
Durch Rekultivierung entstehen im Helmstedter Revier Neue Landschaften  und Biotope. 
Die E.ON Kraftwerke GmbH – Helmstedter Revier – führte hierzu u. a. aus: 
 
„Braunkohlengewinnung aus Tagebauen ist zwangsläufig mit vorübergehenden Eingriffen in die 
Landschaft verbunden. Die Tagebaue im Helmstedter Revier haben in den vergangenen Jahrzehnten 
2.600 Hektar fast ausschließlich landwirtschaftlich genutztes Gelände in Anspruch genommen. Für die 
betroffenen Gemeinden und das Unternehmen war dies eine große logistische Herausforderung. Die 
Ortschaften Büddenstedt, Alversdorf, Runstedt, Wulfersdorf und ein Stadtteil von Schöningen wurden 
verlegt, ebenso 30 Kilometer Straßen und Wege, acht Kilometer Eisenbahnstrecken sowie 30 Kilome- 
ter Bachläufe. ... 
 
Im Helmstedter Revier blickt man auf über 60 Jahre Erfahrung in der Rekultivierung von Tagebau-
flächen zurück. In diesem Zeitraum wurden rund 1.100 Hektar land- und forstwirtschaftlicher Flächen 
sowie 60 Hektar weitere Neulandflächen wie kleine Seen und Biotope geschaffen. Es wurden mehr als 
15 Millionen Bäume gepflanzt. Bis 2017 werden weitere 1.500 Hektar Flächen rekultiviert werden. 
Allein 700 Hektar verwandeln sich in den Tagebauen Helmstedt, Schöningen und Treue in attraktive 
Seenlandschaften. 
 
Die Rekultivierungspläne werden in enger Abstimmung mit Kommunen und Behörden erstellt und be-
rücksichtigen die Interessen der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft sowie Belange des Arten- und 
Biotopschutzes und der Naherholung. ...“ 
Quelle: http://www.kraftwerk-buschhaus.de 
 



Der ehemalige Tagebau Treue befindet sich im westlichen Teil des Helmstedter Reviers. Der Auf-
schluss des Tagebaus begann im Jahr 1880, die Nutzung 1881. Am 20.10.1993 wurde die Förderung 
eingestellt. 
Die Rekultivierung des Tagebaus erfolgt nach Abschlussbetriebsplan. 
Die Flächengröße beträgt 610 ha, die maximale Länge 3,7 km, die maximale Breite 2,0 km. 
Geplante Flächenanteile: 
   -   Landwirtschaft   -   37,0 % 
   -   Forstwirtschaft   -   34,4 % 
   -   Wasserflächen    -   16,0 % 
   -   Biotope               -   12,6 % 
Entstanden sind bisher u. a. Wasserflächen und Biotope. Ein Teil des ehemaligen Tagebaus wird für 
die Verspülung von Kraftwerksasche und Rückstände aus der Rauchgasreinigung genutzt. 
 
Der Helmstedt-Harbke-See ist ein Projekt, das im Rahmen von Rekultivierungsmaßnahmen im 
Helmstedter Revier südlich der Stadt Helmstedt und westlich der Gemeinde Harbke (137 m ü. N.N., 
1738 Einwohner) im Landkreis Börde verwirklicht werden wird. 
 
Die Stadt Helmstedt, Fachbereich Wirtschaft, Tourismus und Kultur als Mitglied der „Arbeitsgruppe 
Helmstedt-Harbke-See“ ließ, abgeschlossen am 12.02.2008, den MASTERPLAN HELMSTEDT-
HARBKE-SEE – KONZEPTION ZUR FOLGENUTZUNG DER TAGEBAUE HELMSTEDT UND 
WULFERSDORF erarbeiten. Zielstellung des Masterplans war die Entwicklung eines 
länderübergreifenden Nutzungskonzepts für den entstehenden Helmstedt-Harbke-See und seine 
Umgebung.  
 
Zum Bereich des künftigen Sees gehören das Tagebaurestloch Helmstedt (Sohle bei ca. 40 m ü. N.N., 
Rand bei ca.120 bis 130 m ü. N.N.), das Tagebaurestloch Wulfersdorf (Sohle bei ca. 65 m ü. N.N., 
Rand bei ca.120 bis 160 m ü. N.N.)  und die Abraumhochkippe des ehemaligen Tagebaus Wulfers-
dorf (Plateauhöhe ca.145 bis 167 m ü. N.N.). 
 
Gegenwärtig vorhandene, verträglich zu kombinierende Nutzungsansprüche sind Naturschutz, wasser- 
und landgebundene Freizeitaktivitäten, Jagd, Sportfischerei u. a.. Infolge des langsamen 
Wasserspiegelanstiegs tritt eine kontinuierliche Veränderung der Standortfaktoren ein. 
 
Die Masterplanung wurde als prozessorientiertes und kooperatives Verfahren konzipiert. Eingebunden 
waren Vertreter zahlreicher Institutionen in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt, u.a. die zuständigen 
Landesämter und die Bergbauunternehmen BKB AG sowie Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-
Verwaltungsgesellschaft mbH (LMBV). Berücksichtigt wurden in der Masterplanung übergeordnete 
Planungen beiderseits der Landesgrenze Niedersachsen/Sachsen-Anhalt.  
 
Der Helmstedt-Harbke-See wird im Jahre 2015 eine Flächengröße von 172 ha aufweisen, beim 
Endwasserstand 2080 404 ha. Zum Vergleich: der Concordia-See bei Nachterstedt wird beim 
Endwasserstand eine Flächengröße von 587 ha haben. 
 



 
Abb. 2: Helmstedt-Harbke-See: 

 
Zu den wasserwirtschaftlichen Verhältnissen: 
 
Im Jahre 2004 wurde die Wasserhaltung in den Tagebaurestlöchern Helmstedt und Wulfersdorf einge-
stellt, so dass der Aufgang von Grundwasser begann. Eine Fremdwasserzufuhr aus 
Oberflächengewässern ist wegen nicht ausreichender Abflüsse während der gesamten Füllzeit nicht 
möglich. Bis zum Jahre 2016 kann Sümpfungswasser aus dem Tagebau Schöningen übergeleitet 
werden. Die Endhöhe des Wasserspiegels von ca. 103 m ü. N.N. wird voraussichtlich im Jahre 2080 
erreicht sein. In einem hydrogeologischen Modell wurde der Flutungsverlauf bis zu einem stationären 
Zustand simuliert. 
 
Im Tagebaurestloch Helmstedt war von Anfang an ein zusammenhängender Restsee vorhanden. Im 
Tagebaurestloch Wulfersdorf entstehen zunächst zwei Wasserflächen. Im Zeitraum von 2045 bis 2050 
bei Erreichen einer Wasserspiegelhöhe von 90 m ü. N.N. wird sich aus den drei Teilseen ein gesamter 
Wasserkörper bilden.  
 
Im Jahre 2007 lag der Wasserspiegel im Tagebaurestloch Helmstedt auf 55 m ü. N.N., im Tagebau-
restloch Wulfersdorf auf 67 m ü. N.N. (pH-Wert 2,8). Am 21.03.2011 betrug die Wasserspiegelhöhe 
64,76 m NHN. 
 
Folgende Wasserspiegelhöhen wurden prognostiziert: 
2015: 72 m Ü. N.N. (pH-Wert 4), 2030: 79 m ü. N.N. (pH-Wert eindeutig über 5, stabiler chemischer 
und  biologischer  Zustand), 2040: 87 m ü. N.N., 2050: 90 m ü. N.N. und 2080: 103 m ü. N.N. (End-
wasserspiegel), pH-Wert 6,9)  



 
Kennwerte des Helmstedt-Harbke-Sees nach dem Erreichen des Endwasserspiegels: 

- Seefläche                                                                                                       ca.             4,04 km²  
- Volumen                                                                                                       ca.     122,8 Mio. m³ 
- Länge der Uferlinie                                                                                       ca.            11,03 km 
- max. Seelänge                                                                                               ca.               4,6  km 
- max, Seebreite                                                                                               ca.               1,4  km 
- max. Seetiefe                                                                                                 ca.                66,5 m 
- mittl. Seetiefe                                                                                                ca.                30,4 m 
- Höhe des Geländeniveaus der Umgebung  über Endwasserstand                  im Mittel ca. 20 m 

                                                                                                                    max. ca. 55 m (Hochkippe) 
 
Die vorstehenden Angaben basieren vorrangig auf dem o. g. MASTERPLAN HELMSTEDT-
HARBKE-SEE. Er umfasst u. a. Ausführungen zu Entwicklungsprognosen für die 
Bergbaufolgelandschaft im Helmstedter Revier (Zeitfenster 2007, 2015, 2040 und 2080). Das 
Nutzungskonzept enthält kurz- und langfristige Zielsetzungen. Als erster Schritt ist die Anlage eines 
rd. 16 km langen Wander- und Radwanderwegenetzes mit Aussichtspunkten rund um den See 
vorgesehen. 
 
Der Hauptabschnitt „Konzeption“ ist gegliedert in die Teilabschnitte Prämissen, Zeitfenster der Kon-
zeptdarstellung, Konzeptebenen und Konzeption einzelner Teilräume. 
 
Zu Beginn der Fortbildungsveranstaltung informierte Herr Dipl.-Ing. Mutzbauer im Überblick an-
schaulich über 

- Braunkohlenbergbau aus der Sicht der E.ON Kraftwerke GmbH 
In Deutschland betreibt die E.ON Kraftwerke GmbH an 20 Standorten Kraftwerke, in denen als 
Energieträger Steinkohle, Braunkohle, Gas oder Öl eingesetzt wird. Standorte für Braunkohle-
kraftwerke sind Buschhaus und Schkopau. 

- Helmstedter Revier 
Geologische Verhältnisse, Entwicklung der Braunkohleförderung und Energieerzeugung 

- Rekultivierungsrahmen  
Zu kombinierende Nutzungsansprüche wie Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Erholung, Biotop-
entwicklung und Naturschutz 

- Ausgewählte Beispiele der Rekultivierung    
Ehemalige Tagebaue Treue und Alversdorf, Helmstedt-Harbke-See 

   -     Ausblick auf die voraussichtliche Entwicklung des Standortes Buschhaus ab 2017 insbesondere         
      unter dem Aspekt Erneuerbare Energien 

 
Den Abschluss der einführenden Informationen bildete die Vorführung eines Videos zur Technologie 
der Abfallverbrennungsanlage Helmstedt (EEW Helmstedt). 
 
Es folgte die von Herrn Dipl.-Ing. Mutzbauer geführte Fachexkursion des Vormittags. Erstes Besich-
tigungsobjekt war der Tagebau Schöningen-Südfeld. An einem Aussichtspunkt am Südwestrand des 
Tagebaus konnten die Exkursionsteilnehmer einen Eindruck vom Ausmaß des Tagebaus und den 
Betriebsabläufen – Förderung von Abraum und Kohle – gewinnen. 
Zweites Besichtigungsobjekt waren Teile des ehemaligen Tagebaus Treue wie bereits weit entwickelte 
Gewässerbiotope und die Verspülung von Kraftwerksasche und Rückständen der Rauchgasreinigung. 
Letztes Besichtigungsobjekt des vormittäglichen Exkursionsprogramms war der Helmstedt-Harbke-
See, gesehen vom Informationspunkt „Am Petersberg“, gelegen am südlichen Stadtrand von Helm-
stedt und am Nordwestrand des entstehenden Helmstedt-Habke-Sees. 
 
An die Mittagspause schloss sich die Besichtigung des Standortes Buschhaus mit dem Kraftwerk 
Buschhaus und der Abfallverbrennungsanlage E.ON Energie from Waste Helmstedt GmbH 
(EEW Helmstedt) an. 
 
 



 
 
 
Fachkundiger und auskunftsfreudiger Besucherführer war hierbei Herr PETER PLANKE - Kraft- 
werksmeister im Vorruhestand - .   
 
Der Standort Buschhaus befindet sich an der Bundesstraße B 244 im Ortsteil Esbeck der Stadt 
Schöningen. Die Stadt Schöningen (114 m ü. N.N., 12270 Einwohner) liegt am Höhenzug Elm im 
niedersächsi-schen Landkreis Helmstedt rd. 11 km südwestlich von Helmstedt an der Grenze zum 
Land Sachsen-Anhalt.  
 
Das Kraftwerk Buschhaus wurde als letztes im Helmstedter Revier Ende der 1970er Jahre geplant, 
von der BKB errichtet und im März 1985 in Betrieb genommen. Primärenergieträger ist stark schwe-
felhaltige Salzbraunkohle aus dem Tagebau Schöningen (rd.7000 t/d). 
 
Im Jahre 1987 wurde das Kraftwerk Buschhaus mit einer innovativen Rauchgasentschwefelungsanlage 
(Wellman-Lord-Verfahren) – REA – ausgerüstet. 
 
Im Jahre 2002 ist das Kraftwerk für eine große Revision für acht Wochen abgeschaltet worden. Einge-
baut wurde eine neue REA (Kalkstein-Wasch-Verfahren). Weiterhin wurden der Hochdruckläufer der 
Turbine und die Leittechnik erneuert. Der gesamte Investitionsaufwand betrug 50 Mio. €. 
 
Seit dem 01.04.2008 ist die E.ON Kraftwerke GmbH die Eigentümerin des Kraftwerks Buschhaus. 
Da das Kraftwerk nicht an einem Oberflächengewässer liegt, wird das benötigte Brauch- und Kühl-
wasser aus Tiefbrunnen sowie aus dem Oberflächenwasser des 1991 stillgelegten Tagebaus Alversdorf 
gewonnen. Der Kühlwasserumlauf beträgt ca.36000 m³/h. Gekühlt wird in einem Naturzugkühlturm. 
Die Feuerung wird als Wirbelschichtfeuerung betrieben. Die Wirkleistung des Generators beläuft sich 
auf 390 MW. Der Schornstein hat eine Höhe von 307 m.  
 
 
Die Abfallverbrennungsanlage E.ON Energie from Waste Helmstedt GmbH gehört zur E.ON 
from Waste AG (EEW), die europaweit 18 Abfallverbrennungsanlagen betreibt, darunter auch die 
MHKW Müllheizkraftwerk Rothensee GmbH in Magdeburg (51 % Beteiligung der EEW). Die EEW 
konzentriert sich auf die Verbrennung von Abfällen. Einsammeln, Transportieren und Sor-tieren der 
Abfälle gehört nicht zum Geschäftsfeld.       
 
Die EEW Helmstedt gehört mit einer Kapazität von 525000 t/a zu den größten Abfallverbrennungsan-
lagen in Deutschland. Die Anlage hat einen eigenen Bahnanschluss und gewährleistet Entsorgungs-
sicherheit für acht benachbarte Landkreise sowie gewerbliche und private Anlieferer. Die Anlieferung 
findet auch über die Bundesautobahn A 2 und mehrere Bundesstrassen statt. 
 
Die EEW Helmstedt bietet gemeinsam mit dem Kraftwerk Buschhaus zahlreiche Synergieeffekte. 
Neben der Braunkohle kommen im Kraftwerk auch alternative Brennstoffe wie Klärschlamm und 
Tiermehl (Ersatzbrennstoffe) zum Einsatz.  
 
Die Abfallverbrennung ist u. a. ein wichtiger Bestandteil für einen ausgewogenen Energiemix. Die 
EEW Helmstedt ging im Jahr 1998 mit zwei Verbrennungslinien in Betrieb, sie wurde im Jahr 2005 
um eine dritte Verbrennungslinie erweitert. Insgesamt sind 241 Mio. € investiert worden. 
 
Alle Abfallverbrennungsanlagen der E.ON  Energy from Waste bestehen aus den komplexen Anlagen-
teilen Thermische Abfallbehandlung, Energieerzeugung und Rauchgasreinigung. Detaillierte auf die 
EEW Helmstedt bezogene Informationen u. a. mit den Schwerpunkten Technische Anlagenübersicht, 
System der Rauchgasreinigung, Emissionsbetriebswerte im Vergleich zu den ver-bindlichen 
Grenzwerten und die wichtigsten Daten auf einen Blick enthält die Broschüre „E.ON from Waste 
Helmstedt – Energie aus Tradition“ (Download von http://www.eon-energyfromwaste.com). 
 



 
 
Täglich werden zur EEW Helmstedt mehr als 2000 t Restabfall angeliefert. Der Abfallbunker hat eine 
Kapazität von 20000 m³ Restabfall, ausreichend für sechs Tage Volllastbetrieb. Die am Ende des Ver-
brennungsprozesses anfallende Schlacke hat ein Volumen von 10 % des ursprünglichen Abfalls. Rd. 
300000 MWh/a elektrischer Energie werden erzeugt. 
 
 
 
Die Besichtigungstour begann an einem maßstäblichen Modell des Standorts Buschhaus und wurde  
fortgesetzt auf dem Dach des Kesselhauses des Kraftwerks Buschhaus auf 107 m über Gelände bei 
guter Sicht auf den Standort Buschhaus und die Umgebung desselben.  
 
 
 

 
 
Abb. 3: Überblick Zwischenlager und Tagebau: 
 
 
Es folgte der Rundgang durch die wichtigsten Anlagenteile des Kraftwerks und der EEW Helmstedt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

 
 
 
Abb. 4: Exkursionsteilnehmer 
 
 
 
Am Ende der umfangreichen, fachgebietsübergreifenden und sehr informativen Forbildungsveranstal-
tung galt herzlicher Dank der Teilnehmerinnen und Teilnehmer allen an der Vorbereitung und Durch-
führung Beteiligten, insbesondere den Herren Dipl.-Ing. oec. Klaus Flügge, Dipl.-Ing. Peter Mutzbau-
er und Peter Planke. 
 
 
 

Dipl.-Ing. Horst Rogge 
 
 

12.07.2011 
 
 


